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Im Rahmen einer Artikelserie 
zum Thema Logistik interessie-
ren uns auch die praktischen Er-
fahrungen, welche ein WK-Ver-
band mit den Dienstleistungen 
der Logistikbetriebe macht. Wie 
haben Sie als Bat Kdt beziehungs-
weise Log Of die Unterstützungs-
rapporte erlebt?
Oberstlt Buschor: Es gibt zwei Rap-
porte, den Unterstützungsrapport Stufe 
Bataillon (URB) und den Unterstüt-
zungsrapport Stufe Einheit (URE).
Hptm Studer: Wir haben die Zu-
sammenarbeit mit den Funktionä-
ren der Logistikbasis als sehr kons-
truktiv erlebt. Für mich ist in ers-
ter Linie der URB wichtig. Im Rah-
men dieses Rapportes werden die 
Weichen im Zusammenhang mit der 
materiellen Bereitschaft des Bat ge-
stellt. Der URE dient im Nachgang 
konkret dazu, die Materialbestellun-
gen der Einheiten zu bearbeiten. 
Der URE war durch die Logistikba-
sis sehr gut betreut. Jeder Einheit 
wurde ein kompetenter Ansprech-
partner zur Seite gestellt, welcher 
nicht nur über das Material gut Be-

scheid wusste, sondern auch die seit 
gut einem Jahr neue Papierführung 
erklären konnte.
Oberstlt Buschor: Wir arbeiten seit 
Jahren mit denselben Angestellten 
des Zeughauses zusammen. Ich er-
lebe bereits den dritten WK als Kdt 
und kenne die Leute zudem aus 
meiner früheren Funktion gut. Die 
Zusammenarbeit läuft tip top!  

Es ist bekannt, dass gegenwärtig 
nicht genügend Material – insbe-
sondere auch Fahrzeuge – verfüg-
bar ist, um die ganze Armee da-
mit auszurüsten. Wurde Ihnen 
das angeforderte Material zur 
Verfügung gestellt oder mussten 
Sie auf Teile davon verzichten?
Oberstlt Buschor: Wir hatten letztes 
Jahr im August einen Workshop in 
Bern, zu dem ausgewählte Bat und 
Kp Kdt eingeladen wurden. Im Rah-
men dieses Rapportes wurden Mate-
rialreduktionen diskutiert. Ausgangs-
punkt waren Vorgaben der Logistik, 
die aufzeigten, welche Mittel über-
haupt zu Verfügung gestellt werden 
können. Wir haben in der Folge ein 
«Gerüst» definiert und festgelegt, 
welches Material, welche Fahrzeuge 
minimal benötigt werden, um die 
Ausbildung glaubwürdig zu gestal-
ten. Es ist zwar lästig, wenn man 
zum Beispiel anstelle von drei In-
fanteriezügen nur noch deren zwei 
mit Radschützenpanzern ausrüsten 
kann. Aber die Ausbildung kann 
auch mit reduziertem Fahrzeugbe-
stand zweckmässig organisiert wer-

den. In dieser Art haben wir das ge-
samte Materialgerüst bezogen auf die 
kritischen Systeme diskutiert und der 
LBA einen entsprechenden Vorschlag 
unterbreitet. Rückblickend kann ich 
sagen, dass unser Vorschlag prak-
tisch ohne Abstriche übernommen 
wurde. So gesehen, haben wir alles 
Material erhalten, welches wir für die 
Ausbildung benötigten.

In welchem Zustand befanden 
sich das Material und insbeson-
dere die Fahrzeuge, welche Sie im 
Rahmen der Mobilisierung über-
nehmen konnten?
Hptm Studer: Das Material und die 
Fahrzeuge befanden sich in einem 
guten Zustand. Die Fahrzeuge wa-
ren verkehrstauglich. Zwei, drei Klei-
nigkeiten mussten wir im Rahmen 
der Fassung reparieren, grundsätz-
lich waren jedoch Waffen und Sys-
teme einsatzbereit.

Die Einrichtungen der Logistik-
basis verfügen infolge des vom 
Parlament verfügten langjährig 
erfolgten Stellenabbaus über zu 
wenig Mitarbeitende. Das müsste 
sich eigentlich bei der Truppe 
auswirken. Wie beurteilen Sie die 
Betreuung während der Dienst-
leistung?
Hptm Studer: Die Betreuung ist gut 
organisiert. Ich habe einen Ansprech-
partner beim zuständigen Logistik-
betrieb. Probleme werden lösungs-
orientiert und innert nützlicher Frist 
behandelt. Fragen werden kompe-
tent beantwortet. Ich bekomme die 
Unterstützung, die ich brauche und 
bin damit zufrieden.
Oberstlt Buschor: Der Personalman-
gel hat sich schon bemerkbar ge-
macht. Während der Fassung zum 
Beispiel mussten wir das Material an 
den verschiedensten Orten abholen, 
was die Sache natürlich verlängerte. 
Die Fassungsdetachemente der Ein-
heiten waren vermehrt auf sich sel-
ber gestellt. Dazu kam, dass die De-
tailetats infolge der neuen Logistik-
prozesse nicht verfügbar waren, was 
die gewohnte seriöse Materialkont-
rolle verunmöglichte.  

Hptm Studer: Insgesamt verlief die 
Materialfassung in Bronschhofen 
ohne Zwischenfälle.

Ist geplant, dass Sie während des 
laufenden Truppendienstes Per-
sonal zu Gunsten der Logistikba-
sis abkommandieren? Wenn ja, 
in welchem Umfang?
Hptm Studer: Ja, wir führen Aufträge 
zu Gunsten der Logistik aus. Wir 
führen unsere Bat-Werkstatt in Em-
men im Rahmen des AMP Rothen-

burg. Dort reparieren wir in erster 
Priorität unsere eigenen Fahrzeuge. 
Unser Werkstattchef regelt zusam-
men mit dem Werkstattchef der Lo-
gistikbasis anlässlich des wöchentli-
chen Rapports die Einsätze für den 
AMP. Es gibt Fälle, da nehmen wir 
die Fahrzeuge zu uns in die Werk-
statt. In anderen Fällen – insbeson-
dere wenn unsere Reparaturkompe-
tenzen nicht ausreichen – arbeiten 
wir auch in der Werkstatt des AMP 
unter der Anleitung des zivilen Per-
sonals.
 
Logistik@V ist ein gigantisches In-
formatikprojekt, welches – wenn 
einmal vollständig installiert – 
dazu dienen soll, das knappe Ma-
terial optimaler zu bewirtschaf-
ten. Haben Sie bis heute die Gele-
genheit gehabt, Erfahrungen mit 
Logistik@V zu machen?
Hptm Studer: Für mich positiv ist 
das «Container»-System: Man muss 
die Ausrüstung nicht mehr einzeln 
bestellen, sondern bestellt einen 
Container, der alles enthält, was zu-
sammengehört – zum Beispiel bei 
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Zum Erfolg verdammt!

Vergangenen Herbst diskutierte ich mit 
einem Bekannten, welcher für einen 
grossen Chemiekonzern in Asien tä-
tig ist. Das Gespräch kam – wie üb-
lich, wenn zwei Schweizer miteinan-
der sprechen – auf unsere Armee. Ich 
berichtete ihm von den Problemen, 
welche wir da haben. Unter anderem 
sprach ich von der Logistik. 
Mein Gegenüber reagierte völlig ver-
ständnislos. Er meinte, sein global täti-
ger Betrieb mit zigtausenden von Mit-
arbeitenden und Niederlassungen auf 
der ganzen Welt sei jederzeit in der 
Lage zu sagen, wie viele Bürostühle, 
Produktionsanlagen oder Computer 
wo auf der Welt in welchem Zustand 
im Betrieb seien. Dafür schliesslich 
hätten sie ihre betriebsinterne Logis-
tik. Er konnte schlicht nicht verste-
hen, wieso das bei der Schweizer Ar-
mee nicht auch so ist. 
Und tatsächlich, unsere Logistik hat 
Probleme. Das höre ich in Gesprä-
chen mit den Leuten von der Front 
immer wieder. Entgegen diverser An-
kündigungen ist Log@V noch immer 
nicht am fliegen. Das hat mit perso-
nellen Engpässen zu tun, die Spar-
übungen lassen grüssen. Es hat aber 
auch mit dem Projekt Log@V an sich 
zu tun. Dieses ist eine Zangengeburt. 
Wenn ich höre, wie das Personal in 
den Zentren improvisieren muss, um 
den courant normal aufrecht zu er-
halten, dann staune ich schon.
Es gibt Stimmen, welche einen Ab-
bruch der Übung verlangen. Bei 
allem Verständnis: unsere Armee 
braucht eine funktionierende Lo-
gistik. Und es gibt keine Alterna-
tive zu Log@V. Bundesrat Ueli Mau-
rer hat klargemacht, dass in diesem 
Projekt keine Umkehr mehr möglich 
ist. Log@V kommt, muss kommen. 
Und ist zum Erfolg verdammt. Denn 
sollte dieses System zusammenbre-
chen, dann gute Nacht.
Es bleibt uns keine andere Wahl, als 
daran mitzuwirken, dass dies nicht 
geschieht. 
 Herzliche Grüsse

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident swissPersonaFortsetzung auf Seite 2

Logistik-Offizier arbeitet am Laptop. 
 (Bild: Zentrum für elektronische Medien)

Oberstlt Christoph Buschor, Kdt Inf 
Bat 65. 

Hptm Roger Studer, Logistikoffizier 
S4 (FGG 4/Truppenkörper). 
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der Bekleidung: Hose, Jacke, Mütze 
und Gürtel. So kann es nicht pas-
sieren, dass man zum Beispiel zu 
wenig Gürtel bestellt. Ein Nachteil 
ist die Papierführung bei der Fas-
sung. Die Detailetats bekommen wir 
mit zwei Tagen Verspätung. So sind 
wir gezwungen, unser Material ohne 
die Möglichkeit einer genauen Kon-

trolle zu fassen, nur weil man EDV-
technisch eine fortlaufende Numme-
rierung generieren möchte, was lei-
der erst nach erfolgter Fassung mög-
lich ist.
Oberstlt Buschor: Die  Idee ist, dass 
die detaillierte Materialkontrolle am 
Truppenstandort stattfinden soll. 
Eine Rückmeldung über das Ergeb-
nis muss dem Zeughaus innert 72 
Stunden gemacht werden. Die LBA 

Seit gut einem Jahr ist das System 
Logistik@V bei den Logistikzent-
ren eingeführt. Welche persönli-
chen Erfahrungen hast du als C 
VT S dabei gesammelt?
Der Papierkrieg hat sich um ein x-
faches vervielfacht, dabei ist es sehr 
schwierig die Übersicht zu behal-
ten. Die ganzen Abläufe sind zeitin-
tensiver geworden. Es kommt auch 
oft vor, dass Material mehrfach in 
den Logistikbetrieben bereitgestellt 
wird. Reparaturen dauern oft meh-
rere Wochen.

Kannst du das etwas genauer be-
schreiben?
Eine schriftliche Auftragsbestätigung 
vom Logistikbetrieb ist noch keine 
Garantie, dass das Material oder die 
Fahrzeuge auch verfügbar sind. Zum 

Beispiel: In der letzten Schule erfuh-
ren wir erst am Fassungstag, dass 
acht Puch (100 % der Fahrzeuge 
einer Klasse) nicht geliefert werden 
können.

Wie war anschliessend die Reak-
tion?
Freundlicherweise wurden durch 
den Logistikbetrieb an marschbe-

reiten Puch in einer Grossaktion 
mit vielen Mannstunden die Simu-
lationsausrüstungen abgebaut.

Du hast eingangs auch die lange 
Dauer von Reparaturen ange-
sprochen. Kannst du das etwas 
genauer schildern?
Sobald ein Fahrzeug Ersatzteile be-
nötigt, die nicht täglich gebraucht 
werden, wie zum Beispiel einen 
Auspuff, ein Heizgerät, eine neue 
Motorhaube oder wenn die gesetz-
liche Nachprüfung und der Abgas-
test fällig ist, dann dauerte die Repa-
ratur schon mal 16 Wochen.

Die fehlenden Ersatzteile sind si-
cher nicht die einzigen Gründe 
für solch lange Ausfälle?
Wenn ich mich zwischenzeitlich 
nach dem Stand einer Reparatur 
erkundige, erhalte ich oft die Ant-
wort, dass das Fahrzeug an das zi-

vile Gewerbe zur Reparatur wei-
tergeleitet wurde und es somit et-
was länger daure. Schwierig wird es 
dann, wenn das Fahrzeug bis zur 
WEMA nicht bei der Truppe zurück 
ist und wir das Zubehör, zum Bei-
spiel Funkmaterial, bei den zivilen 
Garagen einsammeln müssen.

Bis heute war ich immer der Mei-
nung, dass die Militärfahrzeuge 
bezüglich der gesetzlichen Nach-
prüfung und Abgastests fristge-
recht gewartet werden. Du hast 
längere Ausfälle wegen diesen 
Fristenarbeiten angesprochen?
Ja, das ist so. Bis noch vor einigen 
Jahren war es absolut eine Aus-
nahme, dass während einer Dienst-
leistung diese Frist fällig wurde. 
Heute muss ich bei der Fassung 
speziell diese Termine überprüfen 
und das Fälligkeitsdatum notieren. 
Letztes Jahr musste ich sogar meh-
rere Fahrzeuge bei der Fassung zu-
rückweisen, weil gerade diese Fris-
ten schon überfällig waren.

Das System Logistik@V wird ein-
geführt um Abläufe zu vereinfa-
chen und Kosten zu sparen. Die 
Einführung ist, wie wir wissen, 

noch nicht abgeschlossen. Sind 
deiner Meinung nach diese Ziele 
erreicht?
Im Gegenteil. Der administrative 
Aufwand bei der Truppe ist enorm 
grösser geworden. Ob beim Logis-
tikbetrieb gespart wurde, wage ich 
zu bezweifeln.

Ich danke dir für die offenen und 
klaren Aussagen.

Interview mit Stabsadj Thomas Bühler, C VT S Pz/Art Kader S 22. 
Mit Thomas Bühler sprach Roland Tribolet.

Reparaturen können bis 16 Wochen dauern

Stabsadj Thomas Bühler: «Der 
Papierkrieg hat sich um ein x-fa-
ches vervielfacht.»

Ausschreibung Seminar Mitgliederwerbung
Professionell ‒ mit Herz und Seele
An wen richtet sich das Seminar?
Mitglieder, die sich im Rahmen der Werbung von Neumitgliedern engagieren wollen. 
Werbeverantwortliche der Sektionen.

Beschreibung
Als Berufsverband stark und selbständig bleiben! Das können wir, wenn es uns gelingt, den Organi-
sationsgrad in den Betrieben zu halten, beziehungsweise auszubauen. Dazu sind Anstrengungen in
den Sektionen und den Betrieben notwendig. Wir möchten Sie bei dieser Arbeit unterstützen und
im Rahmen eines Seminars in die Geheimnisse erfolgreicher Werbung einführen.

Kursleiter / Auskunft
Samuel Ramseyer, Zentralsekretär swissPersona, samuel.ramseyer@swisspersona.ch

Datum / Ort
Donnerstag, 7. Juli 2011 / 9.30 ‒ 15 Uhr / Restaurant Jardin, Militärstrasse 38, 3014 Bern

Programm
9.30 ‒ 12 Uhr Seminar / 12 ‒ 13.15 Uhr Mittagessen / 13.15 ‒ 15 Uhr Seminar

Kosten / Vergütung
Das Seminar inklusive Mittagessen ist gratis . Die Reisespesen werden wie folgt vergütet: Zugbillett
1. Klasse, 1/2 Preis.

Anmeldetalon

Ich melde mich für das Seminar Mitgliederwerbung vom 7. Juli 2011 an.

_________________________________________ _________________________________________
Name / Vorname Adresse

_________________________________________ _________________________________________
PLZ / Ort Telefon-Nummer

_________________________________________ _________________________________________
Sektion E-Mail

_________________________________________ _________________________________________
Datum Unterschrift

Talon bitte einsenden an:
swissPersona, Postfach 303, 8172 Niederglatt 

www.swisspersona.ch

Liebe Mitglieder

Bitte meldet der Zentralkasse oder 
der Sektion frühzeitig, wenn Ihr:
• eine neue Wohnadresse habt
• die Stelle wechselt und dadurch 

aus dem Lohnabzug fällt
• pensioniert werdet.
Der Zentralkassier wendet momen-
tan wieder sehr viel Zeit auf, um 

Mitglieder zu finden, welche aus 
den Lohnabzugslisten von BV+ und 
RUAG  «verschwunden» sind, sowie 
für die Suche nach der neuen Ad-
resse aufgrund der zurückgekom-
menen Verbandszeitungen mit dem 
Vermerk «umgezogen, Nachsende-
frist abgelaufen»

Herzlichen Dank!

Bitte des Zentralkassiers

Roland Koller ist der neue Anzeigen-
verwalter von swissPersona. Mit sei-
nem Engagement erhoffen wir uns, 
dass auch wieder vermehrt Inserenten 
unsere Verbandszeitung als Werbeplatt-
form entdecken. Inserieren in unserer 
Zeitung ist günstig und wir platzieren 
Ihr Inserat mit Textanschluss. 

Farbinserat nur 50 Rp. (mm-Preis)
Profitieren Sie von unseren attrakti-
ven Insertionspreisen! Ein Inserat – 
schwarzweiss oder farbig – kostet un-
schlagbare 50 Rappen pro Millimeter. 
Ein konkretes Beispiel: Ein 2-spaltiges 
Inserat, Breite 54 mm, Höhe 100 mm, 
4-farbig kostet nur 100 Franken. 

Textanschluss zum gleichen Preis
Inserate mit Textanschluss sind in der 
Regel sehr teuer. Wir platzieren Ihr 

Inserat mit Textanschluss zum gleich 
günstigen Preis von 50 Rp. (mm-Preis). 
Ihr Nutzen: Ihr Inserat erhält eine viel 
grössere  Beachtung, da das Inserat an 
den redaktionellen Text anschliesst. 

Zwei Fliegen mit einer Klappe
Profitieren Sie von der extrastarken 
Wirkung von Farbinseraten und der 
optimalen Platzierung nahe am re-
daktionellen Text und Sie können si-
cher sein, dass Ihr Inserat den 3800 
Zeitungsempfängern und den zahlrei-
chen Zweitlesern ins Auge sticht.

Kontakt Anzeigenverwalter
Roland Koller, Chilenholzstrasse 9, 
8614 Sulzbach, Tel. 044 940 68 85,
isrokoller@bluewin.ch

Beat Wenzinger

Verbandszeitung swissPersona

Neuer Anzeigenverwalter

kommt uns hier zwar entgegen,  
wir sind dadurch jedoch gezwun-
gen Waffen, Fahrzeuge und Mate-
rial ohne korrekte Bestandesauf-
nahme einzusetzen, was mich per-
sönlich stört. Offenbar ist die lü-
ckenlose Durchnummerierung der 
Dokumente wichtiger als die zu-
verlässige Kontrolle der Truppe. Ab 
und zu wiehert der Amtsschimmel, 
was zu unnötigem Aufwand führt, 

welcher bei gutem Willen vermie-
den werden könnte. Ich werde die 
entsprechende Reklamation auf dem 
Dienstweg über den Brigadekom-
mandanten anbringen und auf den 
an sich unhaltbaren Zustand auf-
merksam machen, damit dieser die 
zuständigen Stellen informiert und 
Besserung verlangt. 
Oberstlt Buschor: Überall ist jedoch 
erkennbar, dass der Wille vorhanden 

ist, die Truppe bestmöglich zu unter-
stützen. Insgesamt bin ich mit den 
Leistungen der LBA zufrieden.
Hptm Studer: Ich empfinde die Zu-
sammenarbeit mit meinem direkten 
Ansprechpartner als sehr konstruk-
tiv und zielführend.
 
Ich danke Ihnen für das Gespräch.

Zu gross fürs Kleine? Zu klein fürs 
Grosse? Gerade richtig: am Schluss 
zählen Kompetenz und Erfahrung. 
So richtig Geiges eben.

Spezialisten in 
ihrem Element.

GEIGES AG STRASSEN-, TIEF- UND FLUSSBAU Im Adli 9
8532 Warth
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Will man das Jahr 1961 allgemein 
charakterisieren, so genügen we-
nige Stichworte: John F. Kennedy 
wird am 20 Januar 1961 als neuer 
amerikanischer Präsident vereidigt. 
Er löst Dwight D. Eisenhower ab.
 
Treffen Kennedy mit Chruscht-
schew in Wien (3./4. Juni 1961), 
bei dem sich die beiden Exponen-
ten der Weltblöcke beschnupper-
ten, Aufstand Fidel Castro in Kuba, 
Bau der Berliner-Maurer (13. Au-
gust 1961). Oder noch einfacher mit 
dem Satz von J. F.Kennedy an einer 
Pressekonferenz: «Die Menschheit 
durchlebt zurzeit die gefährlichs-
ten Stunden seit ihrem Bestehen.» 
Da die Russen am 12. April 1961 
mit Major Gagarin den ersten Men-
schen in das Weltall schossen, 
schienen sie eine Nasenlänge Vor-
sprung zu haben. Seit der Wahl des 
neuen amerikanischen Präsidenten, 
Barack Obama, wissen wir auch, 
dass er am 4. August 1961 gebo-
ren wurde.

Kavallerieschwadron verun-
fallte im Kanton Thurgau
Bei Obersommeri im Thurgau hat 
sich vor fünfzig Jahren (Januar 
1961) ein ungewöhnlicher Un-
fall zugetragen. Ein Motorfahrer 
fuhr in eine Kolonne von unge-
fähr 80 Pferden der Schwadron 20, 
die aus dem Seitensträsschen in 
die Hauptstrasse Güttingen-Som-
meri eingebogen war. Die Pferde 
scheuten und brannten zum Teil 
durch, wobei im allgemeinen Wirr-
warr sechs Soldaten verletzt wur-
den. Fünf von ihnen mussten ins 
Kantonsspital Münsterlingen ge-
bracht werden, doch sind ihre Ver-
letzungen glücklicherweise nicht 
schwer. Ungefähr 30 Pferde galop-
pierten Richtung Amriswil. Andere 
Pferde sprangen in Riedt-Erlen in 
oder über die SBB-Barriere. Eine 
Gruppe weiterer Pferde trabte in-
zwischen nach Hessenreuti, wo 
eines der Pferde auf den Küh-
ler eines Personenwagen sprang. 
Eine weitere Pferdegruppe brach 
von Obersommeri Richtung Do-
zwil durch, stiess mit einem Mili-
tärcamion zusammen. Zehn Tiere 
mussten infolge der schweren Ver-
letzungen, die sie erlitten haben, 
notgeschlachtet werden. 

Wichtiger Beschluss im Natio-
nalrat
Nicht ohne Bedeutung für den Ver-
band war, dass der Nationalrat am 
8. März 1961 das 5. Rüstungspro-
gramm mit einem Aufwand von 
1016 Millionen Franken geneh-
migte. Es ging dabei nicht nur um 
die Arbeitsbeschaffung und Siche-
rung der Arbeitsplätze in unseren 
Produktionsbetrieben, sondern vor 
allem darum, die Armee für kom-
mende Aufgaben zu einem schlag-

kräftigen Instrument der Landesver-
teidigung zu machen.

Denkwürdige Delegiertenver-
sammlung 1961 in Sursee
Die 41. Delegiertenversammlung 
vom 25./26. März 1961 im Hotel 
Schwanen in Sursee wurde zum 
wichtigsten Verbandsereignis des 
Jahres. Sämtliche 31 Sektionen wa-
ren vertreten, ging es doch nicht 
nur um die Statutenrevision, son-
dern um die wichtige Neubestel-
lung des Zentralvorstandes. Unter 
den Gästen begrüsste Zentralpräsi-
dent Dr. Steinemann vor allem die 
Ehrenmitglieder Flammer und Ried-
linger.

Die statuarischen Geschäfte und 
Anträge des Zentralvorstandes und 
der Sektionen wurden im Restau-
rant Schwanen erledigt. Vor fünf-
zig Jahren hatte der Verband einen 
Bestand von 31 Sektionen mit total 
2870 Mitgliedern. Das Wahlgeschäft 
fand im prachtvollen, spätgotischen 
Rathaus (erbaut 1538/1551) statt. 
Einen würdigeren Ort zur Durch-
führung dieses bedeutungsvollen 
Wahlgeschäftes hätte man kaum 
finden können.

Auf Dr. Ernst Steinemann folgt 
Hans Erzberger
Der Zentralpräsident Dr.Stein-
emann eröffnete das Geschäft mit 
einem Rückblick auf die Stellungs-
nahme und Beratungen des Zen-
tralvorstandes. Zwei Demissionen 
lagen vor: die des wegen Krank-

heit entschuldigten Zentralkassier 
Andreas Gees und die seine. Der 
Zentralpräsident würdigte vorerst 
das Wirken und die Verdienste von 
Andreas, der sich während seiner 
40-jährigen Tätigkeit im Verband, 
davon 28 Jahre als Zentralkassier, 
durch Treue, Gewissenhaftigkeit 
und Hilfsbereitschaft ausgezeich-
net hatte. Die ihm dafür zuge-
dachte Ehrung der Ernennung zum 
Ehrenmitglied wurde mit Zustim-

mung der Delegiertenversammlung 
am Sonntagabend nach Heimkehr 
von Sursee durch eine Dreierdele-
gation des Zentralvorstandes in sei-
nem Haus an der Wiesenstrasse in 
Bern vollzogen. Nebst den Grüs-
sen und Wünschen der Delegierten 
überachte ihm die Delegation die 
Urkunde und einen grossen Leucht-
globus, der dem schwer erkrankten 
Andreas grosse Freude bereitete. 
Leider nicht mehr lange –  er ver-
schied am 9. November 1961 im Al-
ter von 71 Jahren. Am 13. Novem-
ber 1961 gaben ihm zahlreiche Mit-
glieder die letzte Ehre, im Krema-
torium zu Bern.

Zu seiner eigenen Demission be-
schränkte sich der Zentralpräsi-
dent Dr. Steinemann auf die Fest-
stellung, dass zwei qualifizierte 
Nachfolger zur Verfügung stehen: 
der derzeitige Vizepräsident Hans 
Erzberger und der Zentralsekretär 
Albert Bär. Da der letztere jedoch 
«die Seele des Verbandes» darstellte 
und in seiner Funktion derzeit un-
ersetzlich sei, beantragte der Zen-
tralvorstand, den Vizepräsidenten 
zu seinem Nachfolger zu wählen. 
Dem Zentralsekretär Bär fiel die 
Ehre zu, die wohlverdiente Lau-
datio auf die Person und die Ver-
dienste im Verband von Dr. Stein-
emann zu halten. Er beschloss 
mit dem Antrag, ihn zum Ehren-
zentralpräsidenten zu ernennen, 
und überreichte ihm neben der 
Urkunde einen geschliffenen ori-
ginal Schweizer-Dolch aus dem 15. 

Jahrhundert als Symbol für seine 
stets tapfere und männliche Hal-
tung.

Hans Erzberger hielt als neuer 
Zentralpräsident eine wohlgesetzte 
Dankesrede. Sie war der erste Be-
weis seiner Befähigung für dieses 
verantwortungsvolle Amt, sofern 
ein solcher überhaupt noch nötig 
gewesen wäre. Rückblickend darf 
man sagen, die Delegierten haben 

damals eine gute Wahl getroffen, 
auch wenn sie nur als Übergangs-
lösung gedacht war. Auch hier be-
währt sich der Spruch: «Rien qui 
dure, que le provisoire.»

War der neue Zentralpräsident 
auch kein Jurist, kein Akademi-
ker, weder Politiker noch Journa-
list, so war ihm doch die Gabe zu 
eigen, den Verband gegen Aussen 
würdig zu vertreten und nach In-
nen fest zu leiten, Verhandlungen 
zu klaren Ergebnissen zu führen. 
Nach Bestätigung der verbliebe-
nen Zentralvorstand-Mitglieder in 
globo kamen die Neuwahlen nach 
den neuen Statuten. Als Vertre-
ter des VIF wurde Adj Uof Walter 
Süsstrunk gewählt. Für die Inner-
schweiz wurde Bruno Lombardi 
nominiert und gewählt. Für die 
Zentralschweiz entschieden sich 
die Delegierten für Emil Odermatt 
aus Seewen SZ, nachdem Bernard 
Tettamanti aus Kriens freiwillig auf 
eine Wahl verzichtet hatte.

Neugewählter Zentralvorstand 
(Stand März 1961)
Die konstituierende Sitzung des 
Zentralvorstandes ergab somit fol-
genden neuen Zentralvorstand:
• Zentralpräsident
   Hans Erzberger, Thun (GL)
• Vizepräsident
   Hans Blaser, Thun (GL)
• Zentralsekretär
   Albert Bär, Bern (GL)
• Zentralkassier
   Hans Simon, Bern (GL)
• Beisitzer im ZV
   Rudolf Berger, Langnau
   Walter Eichenberger
   Ernst Gutknecht, Winterthur
   Bruno Lombardi, Altdorf
   Emil Odermatt, Seewen
   Walter Süsstrunk, Freiburg

Abschluss dieser Denkwürdigen 
Delegiertenversammlung, die mit 
jener von 1933 in Olten vergleich-
bar ist, bildete die gemeinsame 
Wallfahrt aller Delegierten auf 
das historische Schlachtfeld von 
Sempach. Vor dem einfachen Ge-
denkstein mit der Inschrift: «Hier 
hat Winkelried den seinen eine 
Gasse gemacht, 1386», beschwor 
der neu Zentralpräsident Erzber-
ger in einer kurzen, schlichten An-
sprache den Geist, der vor bald 
600 Jahren unsere Vorfahren bei 
grossen Taten beseelte. Den Geist 
dessen auch wir und die heutige 
Generation noch bedürfen zur Be-
wältigung der uns gestellten Auf-
gaben.

War das Jahr 1961 politisch schon 
kritisch, so brachte das Jahr 1962 
mit der russischen Bedrohung der 
USA mit den Raketenbasen in Kuba 
hart an den Rand des dritten Welt-
krieges. Die Gefahr konnte damals 
dank dem tatkräftigen und ultima-
tiven Handeln von Präsident Ken-
nedy im letzten Augenblick noch-
mals gebannt werden. Die Lehre 
und Erkenntnis aus den Ereignis-
sen: Es gibt auch heute noch leider 
nur einen Garanten für Sicherheit 
und Frieden – eine gut gerüstete 
und schlagkräftige Armee. 
                                                                                                                                           

Alex Hofmann

Quellen- und Literaturnachweis
Auszug aus:

Die Verbandsgeschichte «50 Jahre SMPV»
1920-1970 von Albert Bär 

Zeitreise durch die Geschichte unseres Verbandes
Wir schauen 50 Jahre zurück, werfen aber nur zum Teil einen Blick auf die ganz grossen Ereignisse jener Zeit, sondern darauf,
was unsere Mitglieder damals bewegte und ihren Alltag prägte.

Weisch no…?

Sursee 1961, von links nach rechts: Ehrenmitglied H. Riedlinger, 
 Zentralsekretär A. Bär, Ehrenpräsident Dr. E. Steinmann, Ehrenmit-
glied A. Flammer

Sursee 1961: Die Delegierten vor der Schlachtkapelle Sempach

Günstig und wirksam inserieren
Infos unter www.swisspersona.ch
> Verbandszeitung > Inserieren
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In den 70-er Jahren, also zu der Zeit, 
als die heutigen Oldies auf Vinyl ge-
presst wurden, benutzte ich jede Ge-
legenheit, um als DJ aufzutreten. 
Dieses Hobby hat sich bis heute ge-
halten. Ich liebe die Musik. Musik 
verbreitet Freude, Hochgefühl und 
gute Laune. Ich schätze es, wenn 
eine offene und gelöste Atmosphäre 
herrscht, und ich als DJ trage gerne 
das Meinige dazu bei. Wenn mein 
Publikum zu tanzen und zu singen 
beginnt, dann ist es mir gelungen, 
auf die Stimmungen und Befindlich-
keiten des Auditoriums einzugehen. 
Die wahre Kunst des Oldie-DJ ist 
es, den Jungen zu zeigen, dass die 
Musik aus den 60-er bis 80-er Jah-
ren noch immer zu begeistern ver-
mag. Den «älteren Semestern» sollen 
meine Stücke das Gefühl vermitteln, 
dass sie nochmals 20 sind.
Ich beschäftige mich rund drei-
mal im Jahr mit diesem intensiven 
Freizeitvergnügen. Das Vorberei-
ten eines Abends ist in der Tat eine 
kleinere logistische Herausforde-
rung. Die ganze Familie, mit allen 
vorhandenen fahrbaren Untersätzen, 
hilft mit die Basis für einen gelunge-
nen Anlass zu schaffen. Welche Mu-
sikstücke sind gefragt? Es sind deren 
viele. Besonders beliebt sind aber 
nach wie vor Klassiker wie zum Bei-

spiel «Born To Be Wild», «Satisfac-
tion» oder «Smoke On The Water». 
Die Liste kann fast endlos verlän-
gert werden.
Mein «PA-Equipment» besteht heut-
zutage ausschliesslich aus digitalen 
Geräten. Echte Plattenteller werden 
in der Regel höchstens noch von 
Profis eingesetzt. Obwohl Vinyl für 
einen Oldie-DJ «angepasster» wäre, 
ist das Einfügen von Dateien in den 
digitalen Player wesentlich problem-
loser als das professionelle Arbei-
ten mit mehreren Plattenspielern. 

Gleichzeitig ermöglicht die Software 
insbesondere das sehr rasche Fin-
den von Musik. Meine Bibliothek 
umfasst bisher zirka 40'000 Stücke. 
Auf Vinyl gebrannt, ergäbe dies eine 
ganze Palette voll mit Schallplatten. 
Dies also ist mein spezielles Hobby, 
welches mir einige Male in Jahr er-
laubt, persönlich Energie zu tanken 
und dabei gleichzeitig vielen ande-
ren Freude zu bereiten?

Heinz Huber
Kommandant BUSA

Br Heinz Huber, Kommandant BUSA, spricht über sein Hobby als Oldie-DJ

Bestseller auf dem Plattenteller

Dans les années 70, au temps où les 
Oldies actuelles étaient pressées sur 
vinyle, je profitais de chaque occa-
sion pour me produire comme DJ. 
Ce hobby s’est maintenu jusqu’à ce 
jour. J’aime la musique. La musi-
que répand la joie, l’enthousiasme 
et la bonne humeur. J’apprécie qu’il 
règne une atmosphère ouverte et li-
bérée et moi, comme DJ, j’y apporte 
volontiers ma participation. Lorsque 
mon public commence à danser et 
à chanter c’est que j’ai réussi à me 
mettre au diapason de son humeur 
et de son état d’âme. L’art véritable 
du DJ Oldies c’est de montrer aux 
jeunes que la musique des années 
60 à 80 peut toujours enthousiasmer. 
Pour les «anciens semestres» les mor-
ceaux choisis doivent leur transmet-
tre qu’ils ont à nouveau 20 ans.
Trois fois par année je me consacre 
intensivement à cette occupation. 
En réalité, la préparation d’un en-
gagement est un petit défi de logis-
tique. Toute la famille, avec tout ce 
qui peut rouler, aide à créer la base 
d’une soirée réussie. Quels sont les 
morceaux de musique demandés ? 

Il y en a beaucoup. Par exemple, 
«Born To Be Wild», «Satisfaction» ou 
bien «Smoke On The Water» sont des 
classiques particulièrement aimés et 
très demandés. La liste peut être ral-
longée presque à l’infini.
Actuellement, mon «PA-Equipment» 
est composé exclusivement d’appa-
reils digitaux. Une véritable platine 
n’est, en règle générale, employée 
que par des profis. Bien que le vi-
nyle soit le plus «indiqué» pour un 
DJ, l’introduction de données dans 
un player digital est de loin plus fa-
cile que de jongler professionnelle-
ment avec plusieurs platines. Le soft-
ware permet simultanément de trou-
ver très rapidement le morceau de 
musique désiré. Ma bibliothèque 
contient environ 40'000 titres. Pressés 
sur disques vinyle, j’en ai une palette 
pleine. Ceci est donc mon hobby par-
ticulier, lequel me permet quelques 
fois par année de me recharger en 
énergie et par là de procurer de la 
joie à beaucoup d’autres. 

Heinz Huber, cdt ESCA
(Traduction Jean Pythoud)

Br Heinz Huber, cdt ESCA, parle de son hobby en 
tant qu’Oldie-DJ

Best-seller sur platines

All’epoca in cui si stampavano i 
dischi in vinile, oggi roba da an-
tiquariato, sfruttai ogni occasione 
per cimentarmi quale DJ. Questo 
passatempo dura tutt’ora. Amo la 
musica. La musica crea amicizie, 
sensazioni e buon umore. Apprezzo 
l’ambiente quando regna una at-
mosfera rilassata e spontanea ed io 
posso esprimere le mie sensazioni 
quale DJ. È quando il pubblico in-
izia a ballare e cantare che mi ac-
corgo d’essere riuscito ad entrare 
nello spirito dei presenti. La vera 
arte di un vecchio DJ é mostrare 
ai giovani che la musica degli anni 
60 – 80 é ancora in grado di ent-
usiasmare. Ai più attempati invece, 
i miei pezzi devono trasmettere la 
sensazione d’essere ancora dei ven-
tenni.
Mi impegno grossomodo tre volte 
all’anno con questo passatempo. 
La preparazione di una serata è 
pur sempre un piccolo esercizio 
di logistica. Tutta la famiglia con 
l’aiuto dei mezzi disponibili aiuta, 
e questo é fondamentale per la riu-
scita dell’avvenimento. Quali brani 

vengono richiesti? Molti. Particolar-
mente apprezzati sono ancora per 
esempio «Born To Be Wild», «Satis-
faction» oppure «Smoke On The Wa-
ter». La lista si può allungare all’in-
finito.
A tutt’oggi il mio equipaggiamento 
musicale è composto essenzial-
mente da apparecchi digitali. Di-
schi orginali vengono di regola uti-
lizzati da professionisti. In effetti al 
giorno d’oggi per un DJ veterano 
crea meno problemi l’introduzione 
dei dati nel riproduttore digitale che 
gestire più giradischi in contempo-
ranea. Allo stesso tempo il software 
permette di ritrovare rapidamente 
un brano musicale. La mia colle-
zione comprende all’incirca 40'000 
pezzi. Tradotto in vinile significhe-
rebbe una paletta piena di dischi. 
Questo é il mio hobby che mi con-
cedo ogni tanto nel corso dell’anno; 
ed é con questo che mi ricarico ed 
in contemporanea creo nuove ami-
cizie. 

Heinz Huber, cdt della BUSA 
(Traduzione Carlo Spinelli)

Vecchio DJ, il Br Heinz Huber cdt della BUSA ci 
racconta del suo hobby

I migliori sul giradischi

«Ich liebe die Musik. Musik verbreitet Freude, Hochgefühl und gute 
Laune», sagt Heinz Huber.

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten
THUN & OBERSIMMENTAL

Um 20 Uhr eröffnete der Präsident, 
Heinz Loretz, die 9. Hauptversamm-
lung der swissPersona Sektion Thun 
& Obersimmental. Folgende Gäste 
wurden begrüsst: Heinz Schüpbach 
(Ehrenpräsident), Alfred Dummer-
muth (Ehrenmitglied in der Sektion), 
Etienne Bernard (Präsident VdI) und 
Roland Tribolet (Vertreter VdI in der 
Geschäftsleitung von swissPersona). 
Gastreferent war Raphael Lanz, Stad-
präsident von Thun.

Hauptversammlung 2011

Waffenplatz Thun ist wichtiger
Partner für die Stadt
Die diesjährige Hauptversammlung vom 24. März 2011 fand im 
Restaurant Kreuz in Thun/Allmendingen statt. Hauptattraktion 
war das Interview mit dem neuen Thuner Stadtpräsidenten Ra-
phael Lanz.

Jahresbericht

Aus dem Jahresbericht des Präsiden-
ten hier einige Auszüge: Die Sek-
tion hat die Vorstandsgeschäfte in 
sechs Sitzungen erledigt. Die beiden 
Brätelanlässe in Thun und Zweisim-
men wurden eher bescheiden be-
sucht. Die Sektion hat im letzten 
Jahr wiederum 15 Mitglieder verlo-
ren. Der neue Bestand Ende 2010 
beträgt noch 609 Mitglieder. Die Vor-
sorge der RUAG senkte den Um-
wandlungssatz von 6,8 auf 6,4 %. 
Der Deckungsgrad ist wieder über 
100 % angestiegen. Der Jahresbericht 
wurde mit Applaus genehmigt.

Rechnung 2010 / Budget 2011

Die Rechnung 2010 schliesst mit 
einem Verlust von 4'400 Franken. 
Die Rechnung 2010 und das Bud-
get 2011 wurden mit Applaus ge-
nehmigt.

Wahlen Vorstand und
Kontrollstellen

Der Präsident, Heinz Loretz, sowie 
die restlichen elf Vorstandsmitglie-
der wurden einstimmig wiederge-
wählt. Auch die drei Kontrollstel-
lenmitglieder traten zur Wiederwahl 

an und wurden ebenfalls einstim-
mig gewählt.

Diverses

An der Delegiertenversammlung 
2011 in Frauenfeld werden fol-
gende sieben Mitglieder vertreten 
sein. Heinz Loretz, André Schmid, 
Ruedi König, Hansueli Kropf, Er-
win Schranz, Alfred Obert und Ueli 
Schuppisser.
Das Grusswort vom Verband der Ins-
truktoren VdI wurde uns vom Präsi-
denten, Etienne Bernard, überreicht. 
Es ist ihm ein grosses Anliegen, dass 
wir in Armeefragen alle am gleichen 
Strick ziehen. Er fordert uns auf, für 
die Armee neue Leute zu werben.

Interview mit Raphael Lanz

An der diesjährigen Hauptversamm-
lung durften wir den neuen Thuner 
Stadtpräsidenten, Raphael Lanz, zu 
einem Interview mit unseren Ver-
bandsmitgliedern begrüssen. Es wur-
den viele interessante Fragen bezüg-
lich Wirtschaft, Militär und Verkehr 
rund um Thun gestellt. Hier ein klei-
ner Auszug:

Welchen Einfluss kann die Thu-
ner Behörde auf die Arbeitsplätze 
des Bundes und der RUAG-Be-
triebe ausüben?
Raphael Lanz: Sie können auf drei 
Ebenen erfolgen. Stellung beziehen 
mit dem Gemeinderat Thun oder 
durch unser Gemeinderatsmitglied 

Heinz Loretz, Präsident Sektion 
Thun.

Ursula Haller via Nationalrat sowie 
in Form eines Plattformgespräches.

Was sagen Sie sie zum Wirt-
schaftspark Schoren?
Raphael Lanz: Ich bin für eine Wirt-
schaftsförderung. Ein qualitatives 
Wachstum ist gegenüber einem rein 
quantitativen zu bevorzugen. Als Ers-
tes geht es darum, gute Rahmenbe-
dingungen zu schaffen, um attraktiv 
zu bleiben.

Wie stehen Sie zum Waffenplatz 
Thun?
Raphael Lanz: Der Waffenplatz Thun 
ist ein wichtiger Partner für die Stadt. 
Es geht darum, die zivile Bevölke-
rung nicht gegen den Waffenplatz 
auszuspielen. Die Anwohner müs-
sen gut orientiert werden, damit sie 
Verständnis für eventuelle Lärmemis-
sionen haben.

Zur Frage nach einer neu geplan-
ten Kaserne ausserhalb der Stadt im 
Zollhaus konnte er noch keine Stel-
lung abgeben. Als Erstes geht es da-
rum weitere Veränderungen im VBS 
abzuwarten.

Der Präsident bedankte sich für das 
interessante Interview und schloss 
die Hauptversammlung mit einem 
kleinen Präsent an den Stadtpräsi-
denten.

Alfred Obert 
Sektion Thun & Obersimmental

Raphael Lanz, der neue Stadtprä-
sident von Thun beantwortete Fra-
gen an der Hauptversammlung.
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SektionsnachrichtenSektionsnachrichten
LYSS

Personelles

Im Sektionsjahr mussten erfreuli-
cherweise keine Austritte behan-
delt werden. Aber es konnten auch 
keine Eintritte erwähnt werden. Willi 
Turtschi wurde auf  Ende September 
2010 pensioniert. Er hat sich erfreu-
licherweise entschlossen, unserem 
Verband weiterhin die Treue zu hal-
ten. Der Präsident bedankt sich bei 
Willi Turtschi und hofft, dass er die 
wohlverdiente Pension in vollen Zü-
gen geniessen kann. 

Am Dienstag, 22. Juni 2010, erhielt 
Urs Stettler die traurige Nachricht, 
dass unser Kamerad und Passiv-
mitglied René Fischer nach langer, 
schwerer Krankheit verschieden ist. 
René Fischer, geboren am 27. Feb-
ruar 1949, war seit dem 1. Mai 1973 
Mitarbeiter der technischen Werk-
stätte im Zeughaus Lyss. Als Mecha-
niker war er insbesondere für die 

Instandhaltung des Einsatz-, Ausbil-
dungs- und Reservematerials zustän-
dig. Als Spezialist für Aggregate hat 
er die Parkdienste bei den Abgaben 
und Rückgaben der Truppe über-
wacht. Während etlicher Jahre war er 
für Spezialaufgaben im Auftrage der 
Logistikbasis der Armee (LBA) spora-
disch und temporär bei der Swisscoy 
im Kosovo im Einsatz. Sein hervor-
ragendes Fachkönnen und sein En-
gagement wurden geschätzt. Auch 
hat René Fischer zivile Verantwor-
tung übernommen. So war er bei-
spielsweise während rund zehn Jah-
ren Feuerschauer in der Gemeinde 
Büetigen. Mit der Schliessung des 
Zeughauses Lyss verlor René seinen 
angestammten Arbeitsplatz. Per 1. 
Juli 2005 wurde er ins Supportzen-
trum VBS versetzt. In diesem Auf-
trag hat er sein Wissen und Können 
in den Dienst des Logistik-Centers 
Thun gestellt und zu Gunsten der 
Betriebe Bern und Lyss weiterhin 
sehr gute Dienste geleistet. René Fi-
scher wurde per 31. Juli 2007 vorzei-
tig in den Ruhestand entlassen. Urs 
Stettler bittet alle Mitglieder, René Fi-

Hauptversammlung 2011

Interessantes Gastreferat
Nach einem reichhaltigen Nachtessen eröffnet Präsident Urs 
Stettler um 20.30 Uhr die Hauptversammlung und begrüsst die 
Anwesenden, unter anderem Ehrenmitglied Rudolf Möri. Einen 
besonderen Willkommensgruss gilt Roland Jungi, Projektleiter 
Logistik@V, und Roland Tribolet, Geschäftsleitung swissPersona 
und Vertreter Verband der Instruktoren (VdI). Als Stimmenzähler 
wird M. Bögli vorgeschlagen und gewählt. Das Protokoll und der 
Jahresbericht des Präsidenten werden ohne Ergänzungen geneh-
migt und verdankt. 

scher ein ehrendes Andenken zu be-
wahren und ihn in ehrender Erinne-
rung zu behalten. Unser tiefes Mit-
gefühl und unsere Anteilnahme be-
gleiten die Trauerfamilie. Zu Ehren 
des Verstorbenen und auch allen lie-
ben, nahestehenden Menschen, von 
denen man im Jahre 2010 Abschied 
nehmen musste, erhob sich die Ver-
sammlung von den Sitzen.                                                                                                                                     

Mitgliederwerbung

Das Thema Mitgliederwerbung wird 
an jeder Vorstandssitzung behandelt. 
Der Vorstand versucht das Beste 
herauszuholen. Aber dies ist nicht 
so einfach. Im Seeland gibt es be-
kanntlich nur noch einen militäri-
schen Bundesbetrieb. Der nächste 
grössere Betrieb ist in Bern. Die-
ser ist bei der Sektion Berner Mittel-
land angesiedelt, die wiederum auch 
nach neuen Mitgliedern Umschau 

hält. Der Präsident durfte feststel-
len, dass die langjährigen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter grösstenteils 
organisiert sind und es nicht so ein-
fach ist, die jungen Neueintritte dazu 
bewegen zu können, unserem Ver-

band beizutreten. Bald ist es so weit 
und es gibt neue Werbeunterlagen. 
Man erhofft sich, mit diesen Unter-
lagen die Werbung neu ankurbeln 
zu können. Dies kann der Präsident 
natürlich nicht allein. Alle Anwesen-
den werden aufgefordert, ihr Bes-
tes dazu beizutragen. Das Spezial-
angebot vom Zentralvorstand, dass 
pro Neuwerbung 100 Franken aus-
gezahlt werden, hat auch im Jahr 
2011 seine Gültigkeit. Aus unserer 
Sektionskasse wird pro Neumitglied 
30 Franken ausgezahlt. Mitglieder-
werbung lohnt sich! 

Mitgliederbestand
 31.12.09 31.12.10
Aktive     35   34
Passive   29      28
Ehrenmitglied 00 01
Total  64 33

Kassieramtliches
                                                                                                                                     
Der Kassaabschluss 2010 weist einen 
Plusbetrag aus. Für das Sektionsjahr 
2011 wurde ein Budget ausgearbei-
tet. Die Mitgliederbeiträge für das 
Sektionsjahr 2012 wurden wie folgt 
festgelegt: Aktivmitglieder 13 Fran-
ken im Monat und Passivmitglieder 
7 Franken im Monat. 

Wahlen

Mit grossem Applaus wurden Präsi-
dent Urs Stettler und Susanne Dick 
als Kassierin für die kommenden 
zwei Jahre einstimmig gewählt. So-
mit ergibt sich folgende Vorstandsbe-
setzung 2011: Präsident Urs Stettler, 
Vizepräsident Hansruedi Schneider, 
Sekretärin Brigitte Lauper, Kassie-
rin Susanne Dick, Beisitzer Rosma-
rie Hofer.
                                                                                                                                            
Der Präsident bedankt sich bei allen 
Vorstandskameradinnen und -kame-
raden für ihr beispielhaftes Mitwir-
ken zum guten Gedeihen der Sek-
tion Lyss. Es wäre sein Wunsch, in 
diesem Sinne weiterarbeiten zu dür-
fen. Im Amt als Kassarevisor befin-
det sich Thomas Benninger als ers-
ter und Hans Moser als zweiter Re-
visor. Werner Bigler wurde als Er-
satzrevisor gewählt. Die Sektion Lyss 
wird an der Delegiertenversamm-
lung vom 15. April 2011 in Frauen-
feld durch Susanne Dick, Rosmarie 
Hofer und Ruedi Möri als Gast ver-
treten sein. Urs Stettler wird als Ver-
treter des Zentralvorstandes anwe-
send sein. 

Tätigkeitsprogramm 2011
 
Folgende Zusammenkünfte werden 
organisiert. Am Sonntag, 22. Mai 
2011, wird ein Brunch organisiert. 
Dieser findet bei Familie Schori im 
Wildblumenhaus in Lobsigen statt. 
Der Winterhöck, vormals Chlausa-
bend, wird am Freitagabend, 11. No-

vember 2011, durchgeführt. Der Ort 
und das Lokal sind noch ausstehend. 
Für alle Anlässe werden die Mitglie-
der mit der Post eine schriftliche Ein-
ladung erhalten.

Verschiedenes

Urs Stettler gibt folgende Informa-
tionen bekannt. Die Webseite www.
swisspersona.ch ist zu empfehlen. 
Auf dieser Webseite sind immer die 
neusten Infos und vieles mehr auf-
geführt. Sie soll aber keine Konkur-
renzierung zu unserer Verbandszei-
tung sein. An der Verbandszeitung 
wird nach wie vor festgehalten.

Er ermuntert die Anwesenden, Be-
richte und Leserbriefe für die Zei-
tung abzufassen. Bei einem Woh-
nungswechsel ist es erwünscht, 
die neue Adresse unserer Sekretä-
rin Brigitte Lauper zu melden. Wei-
ter wurde über die bevorstehenden 
Kurse für Berichterstatter, für Insera-
tenverwalter und für Stützpunktver-
antwortliche orientiert. Diese Kurse 
werden durch den Zentralvorstand 
organisiert und es wird gewünscht, 
dass von jeder Sektion ein Mitglied 
teilnimmt. Der Vorstand besucht die 
Kurse «Konflikte und Konfliktgesprä-

che». Kursleiter ist Roland Tribolet. 
Ausdruck von gewünschten Beila-
gen wie Adressen oder Weisungen 
können bei Brigitte Lauper und Urs 
Stettler oder auf unserer Webseite 
www.swisspersona.ch bezogen wer-
den. Roland Tribolet, Geschäftslei-
tung swissPersona und Vertreter Ver-
band der Instruktoren (VdI), über-

bringt freundliche Grüsse von der 
Geschäftsleitung und des VdI. Er er-
wähnt kurz die Themen Logistik@V, 
Arbeit der Instruktoren, Verbands-
zeitung, PUBLICA sowie News vom 
Zentralvorstand. Urs Stettler bedankt 
sich bei Roland Tribolet für sein kur-
zes Referat. 

Roland Jungi begrüsst alle Anwesen-
den. Er stellt das Projekt Logistik@V 
vor. Mit einem kleinen Geschenk 
wird das Referat verdankt.  

Um 22.35 Uhr konnte der Präsident 
die in jeder Hinsicht gut verlaufene 
Hauptversammlung 2011 schliessen. 
Beim anschliessenden Dessert gab es 
noch einiges zu erzählen. Aber auch 
die Pflege der Kameradschaft kam 
nicht zu kurz. Der Vorstand dankte 
allen Anwesenden nochmals recht 
herzlich für ihre Teilnahme und das 
diesbezügliche Interesse zur Erhal-
tung der Sektion Lyss.

Die nächste Hauptversammlung fin-
det am Freitagabend, 16. März 2012, 
im Gasthof Löwen in Aarberg statt. 
Bis bald.

Urs Stettler
Präsident Sektion Lyss

Von links: Brigitte Lauper (Sekretariat), Ruedi Möri (Ehrenmitglied) 
und Roland Tribolet (Geschäftsleitung/VdI).

Gastreferent Roland Jungi, Projektleiter Logistik@V.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer folgten den Ausführungen unseres 
Gastreferenten.

THUN & OBERSIMMENTAL

Die Solidaritätsauszahlung findet am 6. Mai 2011 um 16.30 Uhr in der RUAG 
in Zweisimmen statt. Dieses Datum ist nur für die Mitarbeitenden in der 
RUAG in Zweisimmen bestimmt. Anschliessend für alle (Thun-Obersim-
mental) Frühlingsversammlung um 18.30 Uhr in der kleinen Markthalle in 
Zweisimmen. Wir hoffen, dass wir eine grosse Anzahl Mitglieder zu dieser 
Versammlung begrüssen dürfen. 

Hansruedi König
Obmann Obersimmental

Solidaritätsauszahlung/
Frühlingsversammlung

M I T G L I E D E R B Ö R S E
Zu verkaufen
Reise-Tourenmaschine, Motorrad Yamaha 1200 FJ mit 3 Koffern. Ab Kontrolle 
Okt. 2010, sehr guter Zustand, 60 000 km, blau/grau, Telefon 079 602 20 59

Günstig und wirksam inserieren
Infos unter www.swisspersona.ch
> Verbandszeitung > Inserieren



Seite 6 · April 2011

INTERLAKEN

Die zur Hauptversammlung ange-
meldeten Mitglieder trafen sich die-
ses Jahr im Restaurant Aarburg in 
Unterseen. Speziell konnte ich als 
Gäste unseren Zentralpräsidenten 
Dr. Markus Meyer und den Zentral-
vizepräsidenten Fritz Bärfuss begrüs-
sen. 14 Mitglieder haben sich ent-
schuldigt.
Als Stimmenzähler stellte sich Hans-
peter Gurtner zur Verfügung. Das 
Protokoll der 62. Hauptversammlung 
vom 5. März 2010, verfasst durch Se-
kretär Wilhelm Ebener, wurde ein-
stimmig und mit grossem Applaus 
genehmigt. Herzlichen Dank dem 
Sekretär.
Im Jahresbericht wurden aktuelle 
Änderungen von der Pensionskasse 
PUBLICA erwähnt. Zentralpräsident 
Markus Meyer informierte uns in sei-
nem Referat unter anderem über den 
kürzlich gemachten Besuch beim 
Chef der Armee, Korpskommandant 
André Blattmann. Unter grossem Ap-
plaus überreichte ich ihm ein Ge-
schenk der Sektion Interlaken.
Kassier Hansueli Wyss präsentierte 
eine korrekte Jahresrechnung. Den 
Revisorenbericht las Franz Keller 
vor. Die Rechnung wurde einstim-
mig und mit grossem Applaus ge-
nehmigt. Die Mitgliederbeiträge blei-

63. Hauptversammlung in Unterseen 

Neues Vorstandsmitglied
ben unverändert. Beim Traktandum 
Mutationen wurden alle neuen Mit-
glieder begrüsst und denjenigen, die 
in den Pensionierten Status überge-
treten sind, wurde gratuliert. Einen 
Dank an Hansueli Wyss für seine 
hervorragende Arbeit als Kassier 
und Mutationsführer.
Beisitzer Paul Ritler stellt sein Amt 
zur Verfügung. Thomas Pfäffli hat 
sich bereit erklärt, dieses Amt zu 
übernehmen und wird von der 
Versammlung einstimmig gewählt. 
Herzlich willkommen im Vorstand!
Jürg Stucki hat seine dreijährige 
Amtszeit als Rechnungsrevisor absol-
viert. Besten Dank! Hansueli Nuss-
baum wird als neuer Rechnungsre-
visor für die nächsten drei Jahre ein-
stimmig gewählt.
Für den 17. Juni 2011 war vom Vor-
stand ein Grillabend in der Schmid-
matte in Wilderswil vorgeschlagen 
worden. Leider muss der Pavillon 
wieder abbestellt werden, da zu die-
ser Zeit das eidgenössische Jodler-
fest in Interlaken durchgeführt wird. 
Auch ein Kegel- oder Bowlingabend 
wird für den Herbst in Aussicht ge-
stellt. Es werden keine weiteren Vor-
schläge vom Plenum gemacht. Ich 
werde in dieser Zeitung das weitere 
Vorgehen und die genauen Daten 

ZENTRALSCHWEIZ

Als Stimmenzähler wurden von der 
Versammlung Roger Fellmann und 
Heinz Anderhalden einstimmig ge-
wählt. Das Protokoll der 7. Gene-
ralversammlung vom 26. März 2010 
wurde in der Aprilausgabe der Ver-
bandszeitung veröffentlicht. 

Jahresbericht des Präsidenten

Der ausführliche Jahresbericht 2010 
wurde in Kurzform verfasst und al-
len anwesenden Mitgliedern schrift-
lich abgegeben. Ein ausführlicher 
Bericht erschien in der Verbands-
zeitung  (Ausgabe Januar 2011) und 
ist auf der Website www.swissper-
sona.ch nachzulesen. Dem Jahres-
bericht 2010 wurde einstimmig zu-
gestimmt und er wurde herzlich 
verdankt.

Jahresrechnung/Revisorenbericht

Der Kassier, Toni Gasser, präsen-
tierte einen detaillierten Kassen-
abschluss. Das Verbandsvermögen 
der Sektion Zentralschweiz nahm 
im Jahre 2010 um 3‘166.85  Franken 
ab. Somit beträgt das Vermögen per 
1. Januar 2011 neu 16‘201.94 Fran-
ken. Die beiden Rechnungsreviso-
ren Thade Auf der Maur und Mar-
kus Fuchs haben die Rechnung ge-
prüft, welche anschliessend ver-
lesen und der Versammlung zur 
Genehmigung empfohlen wurde. 
Mit einem grossen Applaus an Kas-
sier Toni Gasser wurde die Jahres-
rechnung 2010 sowie der Reviso-
renbericht einstimmig von der Ver-
sammlung genehmigt

Budget 2011/Jahresbeiträge 2011

Toni Gasser stellte das Budget 2011 
vor: Für das Jahr 2011 wird ein Mehr-
aufwand von rund  3‘135 Franken 
eingeplant. Der Jahresbeitrag 2011 
beträgt für Aktive 13 Franken pro 
Monat, für Pensionierte 61 Franken 
im Jahr. Das Budget 2011 sowie die 
Jahresbeiträge 2011 wurden einstim-
mig verabschiedet.

Mutationen

Der Mitgliederbestand per 1. Januar 
2011 setzt sich wie folgt zusammen: 
Aktive 101, Pensionierte 94, Ehren-
mitglieder 6, total 201 Mitglieder.
Eintritte: Kurt Ross (LW Alpnach), 
Hanspeter Erni (TC Sursee). Aus-
tritte: Erica Negele-Caflisch (Privat-
wirtschaft), Josef Arnold (Privatwirt-
schaft), Urs Christener (Privatwirt-
schaft), Anton Steiner (Pensionär). 
Verstorben: Jörg Wyss. Übertritt zu 
den Pensionierten: Heinz Ander-
halden, Werner Moser, Franz Bach-
mann, Hanspeter Amstalden, Franz 
Betschart, Fritz Wolf.

Wahlen 

Zurzeit sind vakant im Vorstand: 
Präsident, Aktuar/Sekretär, Beisit-
zer/Werbeobmann. Die Sektion 
wird weiterhin von einem Zweier-
vorstand, bestehend aus Präsident 
ad interim Xaver Inderbitzin und 
Kassier und Mutationsführer Toni 
Gasser, geführt. Die vakanten Posi-
tionen bleiben aus Mangel an In-

8. Generalversammlung 
vom 27. März 2011
Nach einer kurzen Begrüssung durch den Präsidenten ad interim 
und Regionalvertreter Zentralschweiz, Xaver Inderbitzin, wurde 
im Restaurant zur Schlacht in Sempach ein feines Nachtessen 
serviert. Nach dem kulinarischen folgte der offizielle Teil.

teressenten auch weiterhin unbe-
setzt.

Delegiertenversammlung 2011

Folgende drei Mitglieder nehmen an 
der Delegiertenversammlung 2011 
in Frauenfeld teil: Xaver Inderbit-
zin, Toni Gasser und Thade Auf der 
Maur

Jahresprogramm  2011

Im Vereinsjahr 2011 sind zwei wei-
tere Anlässe noch geplant:

27. August 2011
Ausflug und Besichtigung Komman-
doposten Selgis. 

Programm:
Treffpunkt: 9.30 Uhr im Restaurant 
Schützenstube im Selgis im schö-
nen Muotathal (weitere Informatio-
nen und Einladung folgen). 

10.15 – 11.30 Uhr Besichtigung des 
Kommandoposten Selgis mit Alois 
Mettler, Werkchef KP Selgis.

11.30 Uhr gemeinsamer Fussmarsch 
zum Mittagessen ins Restaurant 
Schützenstube im Selgis.
Die Sektion Othmarsingen wird mit 
uns zusammen an diesem Ausflug 
teilnehmen. 

3. Dezember 2011
Chaushock im Restaurant Strauss in 
Meierskappel. Gemeinsames Nacht-
essen und gemütliches Zusammen-
sein (weitere Informationen und die 
Einladung folgen).

Ehrungen

Folgende  Mitglieder, welche zu den 
Pensionierten übergetreten sind, er-
halten einen schönen Geschenkkorb 
von Toni Gasser überreicht: Heinz 
Anderhalden, Werner Moser, Franz 
Bachmann,  Hanspeter Amstalden, 
Franz Betschart, Fritz Wolf. Herzli-
che Gratulation diesen sechs neuen 
Jungpensionierten.

Weitere Veranstaltungen

22. Juni 2011 
Info-Veranstaltung PUBLICA in Sur-
see. Thema: Frühzeitige Pensionie-
rung; nur noch 80 % Arbeitspensum. 
Referent: Fred Scholl vom Verband 
PVB, Sektion Brugg und swissPer-
sona Sektion Othmarsingen (weitere 
Informationen folgen). 

30. März 2012
Generalversammlung der Sektion 
Zentralschweiz im Restaurant Baum-
garten in Alpnach-Dorf

Ausflug/Besichtigung 2012
Firma FENACO in Sursee, neue 
Obsthalle (weitere Informationen 
folgen).  

Xaver Inderbitzin wünschte allen an-
wesenden Mitgliedern einen schö-
nen Abend, eine gute Heimkehr und 
weiterhin eine tolle Sommerzeit. 

Xaver Inderbitzin
Präsident ad interim 

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten
der Anlässe rechtzeitig bekannt ge-
ben.
Paul Ritler wurde an der Hauptver-
sammlung 2003 als Beisitzer in den 
Vorstand gewählt und er wird für 
seine sieben jährige Tätigkeit geehrt. 
Leider ist Paul nicht anwesend. Das 
Geschenk wird ihm durch den Se-
kretär Wilhelm Ebener zu Hause im 
Lötschental übergeben.
An der swissPersona-Delegierten-
versammlung 2011 in Frauenfeld 
nehmen Franz Lombriser, Hansueli 
Wyss, Wilhelm Ebener und Thomas 
Pfäffli teil.
Zentralvizepräsident Fritz Bärfuss 
überbrachte Grüsse aus der Sektion 
Thun. Er informierte uns, dass im 
Jahr 2012 die Delegiertenversamm-
lung eventuell durch die Sektionen 
im Berner Oberland durchgeführt 
werden soll. Es ist eine zweitägige 
Delegiertenversammlung gewünscht. 
Da der Vorstand der Sektion Interla-
ken vorgängig nicht über dieses Vor-
haben informiert wurde, gab es eine 
rege Diskussion. Der Vorstand der 
Sektion Interlaken nimmt dazu erst 
abschliessend Stellung, wenn von 
der Sektion Thun eine konkrete An-
frage erfolgt.
Die nächste Hauptversammlung 
wird am Freitag, 2. März 2012, in 
Matten bei Interlaken durchgeführt.
Mit einem grossen Dank an alle wird 
die offizielle Versammlung geschlos-
sen und zum geselligen zweiten Teil 
übergegangen.

Franz Lombriser
Präsident Sektion Interlaken

VERBAND DER INSTRUKTOREN

ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

1938 - 2011

Kaserne

 CH-9000 St-Gallen

www.vdi-adi.ch

Um Punkt 10 Uhr eröffnete der Präsi-
dent Etienne Bernard die 72. Haupt-
versammlung. Er durfte als Gäste 
den Stadtammann von Frauenfeld, 
Carlo Parolari, den CdA, KKdt André 
Blattmann, den Kdt BUSA, Brigadier 
Heinz Huber, den Wpl Kdt von Frau-
enfeld, Oberst i Gst Thomas Wirz, 
den ZSU des CdA, Chefadj Pius Mül-
ler sowie den Personalchef V, Daniel 
Gafner, begrüssen. Ebenfalls weilten 
der Versammlung die Ehrenmitglie-
der Fritz Fausch, Emil Weibel und 
René Stüssi bei. Es folgte das Gruss-
wort des Stadtammanns von Frauen-
feld. Er erwähnte die wichtige und 
sehr gute Zusammenarbeit der Stadt 
Frauenfeld mit der Armee. Ohne 
die Armee wären sehr viele grosse 
Anlässe auf der Allmend gar nicht 
möglich. Der Kdt des Wpl Frauen-
feld zeigte die Vielseitigkeit des Wpl 
auf. Der gelungene Wechsel von 
der Artillerie zur Führungsunterstüt-
zung und als Organisator und Part-
ner von grossen zivilen Anlässen, 
wie das eidgenössische Schwingfest 
oder dem grössten Schweizer Musik-
Open air auf der Allmend. Die ordent-
lichen Tagesgeschäfte der Hauptver-
sammlung wurden in sehr raschem 
Tempo durch die Versammlung ge-
nehmigt. Es folgte die Verabschie-
dung von Philippe Karlen. Phillipe 
Karlen verlässt den Vorstand aus pri-
vaten Gründen. Der Präsident verab-
schiedete ihn mit einer Laudatio und 
dankte für zehn Jahre wertvolle Vor-

standstätigkeit. Die Vorstandswah-
len ergaben keine Überraschungen. 
Der Präsident wurde von der Ver-
sammlung mit grossem Applaus be-
stätigt. Die restlichen Vorstandsmit-
glieder und das neue Vorstandsmit-
glied Laurent Egger wurden ebenfalls 
problemlos gewählt. Als Höhepunkt 
der Hauptversammlung folgte das 
Referat des CdA, KKdt André Blatt-
mann. KKdt Blattmann erklärte in 
seinen Ausführung die Herausforde-
rungen der Weiterentwicklung der 
Armee. Die verschiedenen Heraus-
forderungen an die Mitarbeiter und 
die Kommunikation dieser Projekte. 
Eine Stunde lauschten die Anwe-
senden gespannt den Ausführungen 
des CdA. Er zeigte klar auf, welche 
Leistungen die Armee mit den ver-
schiedenen Beständen von 60‘000 bis 
120‘000 AdA noch erbringen kann. 
Was die Armee in Zukunft für Leis-
tungen zu erbringen hat, müsse nun 
die Politik definieren. Wir sind ge-
spannt, ob die Politik auch in Zu-
kunft den «5er und s’Weggli» verlangt? 
Die wichtigste Aussage zum Wandel 
unseres Berufsstandes ist, dass jeder 
Berufsmilitär, der auch in Zukunft 
sein Engagement zu Gunsten Armee 
erbringen will, einen Platz im Korps 
habe! Keiner der anwesenden Teil-
nehmer hatte nach dem Referat des 
CdA eine Frage, so dass die Haupt-
versammlung für einen Apéro riche 
unterbrochen werden konnte. Nach 
der wohlverdienten Stärkung nahm 

der Präsident die Ehrungen der Ju-
bilare vor:

25 Jahre Mitgliedschaft durften 
dieses Jahr feiern: 
Pascal Badoux, Gilbert Bovay, Pier-
re-Yvan Fahrny, Dario Furrer, Mirko 
Gobbi, Philip Hänggi, Eduard Her-
zog, Jean-François Laett, Walter Leh-
mann, Christian Menzi, Wolfgang 
Müller und Peter Rytz.
Und speziellen Dank den treuen 
Mitgliedern Jean-Jacques Authier 
(55 Jahre Mitgliedschaft) und Paul 
Baumgartner, Wilhelm Bühler, Fran-
cis Buttet, Otto Gerber, Bernard Jac-
queroud, Jules Kunz, Kurt Kurzbein, 
Robert Muther, Eric Tschachtli (50 
Jahre Mitgliedschaft).
Um 13.45 Uhr beendete der Präsi-
dent Etienne Bernard die 72. Haupt-
versammlung des VdI. Vielen herzli-
chen Dank allen, die unserer Haupt-
versammlung beigewohnt haben. Ein 
grosser Dank gilt auch dem Wpl Kdo 
Frauenfeld mit Hptadj Walter Zang-
ger und Stabsadj Romand Morf und 
dem Team des Stadtcasinos Frauen-
feld für die reibungslose Durchfüh-
rung der Hauptversammlung. 

hon: Am Freitag, 11. März 2011, fand die 72. Hauptversammlung 
des Verbandes der Instruktoren statt. Im sehr schönen Stadtcasino 
inmitten der Stadt Frauenfeld durfte der Verband 120 anwesende 
Mitglieder und viele Gäste begrüssen. Der Chef der Armee, KKdt 
André Blattmann, weilte der Versammlung ebenfalls bei und hielt 
eine  Rede zu aktuellen Themen rund um die Armee und die damit 
verbundenen Herausforderungen für die Instruktoren.

72. Hauptversammlung des Verban-
des der Instruktoren in Frauenfeld

KKdt Blattmann zum Wandel unse-
res Berufsstandes: «Jeder Berufsmili-
tär, der auch in Zukunft sein Engage-
ment zu Gunsten der Armee erbrin-
gen will, hat einen Platz im Korps.» 
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Nach dem Hinschied von Oberst 
i Gst Heinz Baumgartner, sechster 
Kdt der ZIS (1991-94) sowie von 
Divisionnär Hans Dürig, zweiter 
Kdt der Schule von 1978 bis 81 er-
reicht uns die Kunde des Todes von 
Oberst i Gst Eugène Scherrer, Grün-
der und Kommandant der ZIS/ECI 
von 1975 bis 1977. Er hat uns am 
13. März 2011 verlassen. Damals, im 
Herbst 1973, hat man Major i GsT Eu-
gène Scherrer als Kommandant die-
ser neuen nationalen Schule, wel-
che dann unter dem Namen ZIS be-
kannt wurde, vorgesehen. 1973 war 
die Zeit der Analysen, der Beurtei-
lung, der Festlegung der Lernziele, 
der Planung. Nicht nur der Inhalt, 
sonder auch der künftige Sitz der 
Schule musste geprüft und festgelegt 
werden, dazu kamen die Probleme 
der Klassenchefs und der Komman-
dogehilfen. Anlässlich des 25. Jubilä-
ums der ZIS hat Eugène Scherrer ein 
Buch verfasst, worin Sie alle Sorgen 
und Wiederwärtigkeiten,  welche da-
mals  zu bewältigen waren, zu fin-
den sind. Die Schule wurde ins Le-
ben gerufen und konnte existieren. 
Mich hat es damals als Klassenchef 
der ROMANDS in diese Schule hi-
neingeschneit. Für mich nicht eine 
leichte Veränderung, ich landete in 
einem «CLUB» und hatte weder das 
nötige Alter noch genügend Berufs-
erfahrung; auch mein Deutsch hätte 
an sich besser sein sollen. Unter der 
Führung des Kommandanten haben 
wir dann in der Universität St. Gallen 
bei Professor Dubs zahlreiche Kurse 
über Pädagogik, Psychologie, Lern-
wissenschaft und auch andere be-

sucht. Diese Vorbereitung war unum-
gänglich, um dann die Ausbildung 
an die zukünftigen Instruktorenschü-
ler zu erteilen. Anspruchsvolle Semi-
nare unter der Leitung unseres Kdt 
ergänzten diese Kurse, und oft stellte 
sich uns die Frage «Bin ich hier am 
rechten Platz?» Mit der Zeit und dem 
gewonnenen Abstand darf ich sagen, 
dass nur Dank der grossen Überzeu-
gungskraft und seines Durchhalte-
willens das vorgegebene Ziel er-
reicht wurde. Der Start war nicht ein-
fach, denn im Winter 1974 haben die 
eidgenössischen Räte das Budget der 
Schule gestrichen,  sie existierte nicht 
mehr. Major i Gst Scherrer, Divisionär 
Franchini und Oberst Bächtold führ-
ten einen Kampf aus dem Hinterhalt, 
um die Schule zu retten, sie wurde 
von 12 auf 7 Monate reduziert, «Fi-
nances obligent»,welch ein Wirrwar, 
wo sind die Prioritäten? Hier hat der 
Kommandant die Schule geprägt. Mit 
Erfolg konnten wir die erste Periode 
durchführen. Anschliessend mussten 
wir alle auf unsere Waffenplätze zu-
rück, gemäss diverser Ansichten hat-
ten wir ja in Herisau nichts mehr zu 
tun. Zum Glück blieb uns eine Wie-
derholung dieser Phase erspart. Eu-
gène Scherrer legte grossen Wert 
auf die Grundausbildung, wir hat-
ten ein Reglement, welches densel-
ben Namen trug  (GS). Immer wenn 
wir uns nicht um die Klasse sorgen 
musste, führte uns der Kdt ins Ge-
lände, um die Anwendung dieser 
Vorschrift zu konsolidieren. Unzäh-
lige Panoramazeichnungen, Waffen-
einsätze und Einsätze diverser Appa-
rate, Zielbezeichnungen haben wir 

unter seiner Aufsicht durchgeführt? 
Dies schien uns oft ein wenig über-
trieben, aber im Rückblick erwies 
sich dies als lohnend. Dazu kam die 
Lektüre diverser Bücher militärischen 
Inhalts, deren Stoff  wir kurz wieder-
geben mussten, um brauchbare Leh-
ren  für die Ausbildung zu erwerben. 
Dies trug auch dazu bei, dass unsere 
Leute mehr zu lesen begannen und 
somit ihr Allgemeinwissen erweiter-
ten. Unser Kommandant hatte auch 
einen Übername, wir nannten ihn
«ANGOISSE» – der Ängstliche, warum 
denn? Es war eben sein Charakter, 
solange  nicht alles festgenagelt war, 
befürchtete er, dass etwas nicht plan-
gemäss verlaufen werde. Unser Kdt 
war in allem was er unternahm äus-
serst genau und präzise. Zur Formu-
lierung der Qualifikationen für die 
Schüler mussten die Klassenlehrer 
die Texte sehr genau vorbereiten. 
Er stellte immer die gleiche Frage: 
«Glauben Sie, dass man in Bern den 
Sinn des Textes gleich beurteilt wie 
Sie?» Sie sehen, der Arbeitsaufwand 
zur Erarbeitung dieser Texte war be-
trächtlich. Und zum Schluss bleibt 
uns noch dankeschön zu sagen für 
Alles, was er für die ZIS getan hat, 
welche ohne seinen unermüdlichen 
Einsatz nie zustande gekommen 
wäre. Merci Eugène, ruhe in Frie-
den, wir vergessen Dich nie.
(Übersetzung Jules Kunz)

Wir ehren den Gründer

VERBAND DER INSTRUKTOREN

Am verangenen 4. und 5. März 
2011 fand in Andermatt der 36. 
Wintermehrkampf für das mili-
tärische Personal statt.

Die 126 Teilnehmer hatten die Wahl 
den Biathlon zwischen Langlauf, 
Riesenslalom, Snowboard oder Pis-
tolenschiessen zu ergänzen. Anläss-
lich der Preisverteilung konnte der 
Wanderpreis des VdI an Wachtmeis-
ter Giacomo Canonica, BUSA GAL 11-
12, Sieger aller Kategorien im Lang-
lauf, überreicht werden. Alle unsere 
Glückwünsche mögen ihn auch auf 
diesem Wege erreichen. Die Liste 
aller Resultate finden Sie unter:
www.concoursmilitaires.ch

Wintermehrkampf für das 
militärische Personal

Les 4 et 5 mars derniers à eu lieu à 
Andermatt le 36ème polyathlon d’hi-
ver du personnel militaire. Les 126 
participants répartis en cinq catégo-
ries, ont eu le choix entre le ski de 
fond, le slalom géant, le snowbo-
ard et le tir au pistolet pour combi-
ner leur biathlon. Lors de la procla-

mation des résultats, le challenge de 
l'AdI a été remis au sergent Giacomo 
Canonica, BUSA GAL 11-12, vain-
queur toutes catégories de la disci-
pline ski de fond. Nous lui adressons 
toutes nos félicitations. Le palma-
rès complet peut être consulté sous
www.concoursmilitaires.ch

Polyathlon d'hiver pour le
personnel militaire

hon: À 10 h 00 précises, le président 
Etienne Bernard ouvrait la 72ème 
assemblée générale. Comme invi-
tés, il pouvait saluer le Président de 
la ville Frauenfeld Monsieur Carlo 
Parolari, le CdA cdt C André Blatt-
mann, le cdt ESCA Brigadier Heinz 
Huber, le cdt pl armes de Frauen-
feld, le colonel EMG Thomas Wirz, 
le sof sup adjt du CdA, adj chef Pius 
Müller ainsi que le chef du person-
nel V, Daniel Gafner. Les membres 
d’honneur Fritz Fausch, Emil Weibel 
et René Stüssi participaient aussi à 
l’assemblée. Le Président de la ville 
de Frauenfeld adressa un  mot de 
bienvenue. Il souligna l’importance 
et la très bonne collaboration entre 
la ville de Frauenfeld et l’armée. 
Sans l’armée, de très nombreuses et 

grandes manifestations sur l’Allmend 
ne seraient pas possibles. Le cdt pl 
armes de Frauenfeld montra la po-
lyvalence de la pl armes. Le pass-
age réussi de l’artillerie à l’aide au 
commandement et comme organi-
sateur et partenaire de grandes ma-
nifestations civiles telles que la fête 
fédérale de lutte ou du plus grand 
open air musical de Suisse sur l’All-
mend. Les points de l’ordre du jour 
de l’AG ont été rondement menés 
et approuvés par l’assemblée. Puis 
suivait la prise de congé de Philippe 
Karlen. Phillipe Karlen qui quitte le 
comité pour des raisons personnel-
les. Avec un laudatio, le président 
pris congé de lui en le remerciant 
pour les 10 années d’activité pré-
cieuse au sein du comité! Les élec-

tions au sein de comité n’ont ap-
porté aucune surprise. Le président 
a été confirmé par les applaudis-
sements nourris de l’assemblée. Le 
reste du comité, ainsi que le nou-
veau membre du comité Laurent 
Egger, ont été élus sans discussion. 
L’exposé du CdA, cdt C André Blatt-
mann a été le point culminant de 
l’AG. Dans sa présentation, le cdt C 
Blattmann expliqua les enjeux et le 
développement de l’armée. Les di-
verses exigences envers les collabo-
rateurs et la communication de ces 
projets. Une heure durant, les par-
ticipants ont écouté avec grande at-
tention les explications du CdA. Il 
en ressortit clairement quelles pres-
tations une armée avec divers effec-
tifs de 60‘000 à 120‘000 mil peut en-
core apporter. Le politique doit dé-
finir les prestations que l’armée a à 
fournir dans le futur. Nous sommes 
curieux de savoir si, dans le futur, la 
politique va exiger « le beurre et l’ar-
gent du beurre »! La plus grande dé-
claration concernant le changement 
de notre corps est que chaque mili-
taire de carrière, qui aussi dans le fu-
tur, veut mettre son engagement au 

service de l’armée a sa place dans 
le corps! Après l’exposé du CdA, au-
cun participant n’ayant de question, 
l’AG a été interrompue pour pou-
voir passer à un apéritif confortable. 
Après cette restauration bien méri-
tée, le Président pu passer aux hon-
neurs des jubilaires :

Pouvaient fêter 25 années d‘af-
filiation: 
Pascal Badoux, Gilbert Bovay, Pier-
re-Yvan Fahrny, Dario Furrer, Mirko 
Gobbi, Philip Hänggi, Eduard Her-
zog, Jean-François Laett, Walter Leh-
mann, Christian Menzi, Wolfgang 
Müller und Peter Rytz.

Un merci particulier aux membres 
fidèles Jean-Jacques Authier (55 ans 
d‘affiliation) ainsi que Paul Baum-
gartner, Wilhelm Bühler, Francis But-
tet, Otto Gerber, Bernard Jacque-
roud, Jules Kunz; Kurt Kurzbein, Ro-
bert Muther, Eric Tschachtli (tous 50 
ans d‘affiliation).

À 13.45 heures le Président Etienne 
Bernard clôtura l’assemblée. Un très 
grand merci à tous ceux qui ont par-
ticipé à notre assemblée générale. 
Un grand merci va aussi au cdmt pl 
armes Frauenfeld avec l’adj maj Wal-
ter Zangger et l’adj EM Romand Morf 
ainsi qu’à l’équipe du Stadtcasino de 
Frauenfeld qui ont permis un dérou-
lement harmonieux de notre AG. 

Vendredi 11 mars 2011 s’est tenu à Frauenfeld la 72ème assem-
blée générale de l’Association des Instructeurs. Dans le magni-
fique Stadtcasino au centre de la ville de Frauenfeld, l’Associa-
tion pouvait saluer 120 membres ainsi que de nombreux invités. 
Le Chef de l’Armée, le cdt C André Blattmann était également 
présent à cette assemblée et a tenu un discours sur les thèmes 
tournant autour de l’armée et qui ont des incidences sur les in-
structeurs.

72ème assemblée générale de
l’Association des Instructeurs à Frauenfeld

Des jubilaires heureux de leurs 25 ans de sociétariat ont reçus leur
gobelet en étain…

…alors que ceux fêtant 55 ou 55 ans d’affiliation ont reçu le vin de l’AdI.

Après le décès du colonel EMG 
Heinz Baumgartner, 6è Comman-
dant ZIS/ECI 1991 – mi-1994, puis 
celui du Divisionnaire Hans Dürig, 
2ème Commandant ZIS/ECI 1978 – 
1981, nous devons déplorer celui du 
fondateur de notre école, le colonel 
EMG Eugène Scherrer, Commandant 
ZIS/ECI 1975 – 1977. Il nous a quitté 
le 13 mars 2011. En ce temps-là, au-
tomne 1973, le major EMG Eugène 
Scherrer a été pressenti puis com-
mandé comme futur commandant 
de cette nouvelle école nationale et 
interarmes qui sera connue sous le 
nom de ZIS/ECI. 1973 c’est la péri-
ode d’analyse, de définition, de fi-

xation des objectifs de formation, 
de planification non seulement des 
contenus, mais aussi du lieu de ré-
sidence de cette école; puis vient 
le problème des chefs de classes et 
du sous-commandant. Je vous ren-
voie à l’historique qu’a écrit Eugène 
Scherrer dans le livre de jubilé des 
25 ans de l’école. Là vous trouverez 
tous les soucis et les tracas qu’il a pu 
rencontrer pour faire que cette insti-
tution puisse exister et soit viable. 
Comme chef de classe de la classe 
dite romande, j’ai été parachuté dans 
cette institution. Mutation pas aisée 

Hommage au fondateur

Continue à la page 8
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Lo scorso 4 e 5 marzo ad Andermatt 
si é svolto il 36° polyathlon inver-
nale per il personale militare. I 126 
partecipanti ripartiti in cinque cate-
gorie, per combinare il proprio bia-
thlon avevano la scelta tra le disci-
pline dello sci di fondo, slalom gi-
gante, snowboard ed il tiro con la pis-
tola. Alla proclamazione dei risultati, 
la challenge dell’AdI è stata conseg-
nata  al sergente Giacomo Canonica, 
corso base 11-12 BUSA, vincitore in 

tutte le categorie della disciplina dello 
sci di fondo. A lui vanno le nostre 
felicitazioni. I risultati complessivi 
sono visibili consultando l’indirizzo
www.concoursmilitaires.ch

Poliathlon invernale per il 
personale militare

parce que je me trouvais dans un 
«club» dont je n’avais ni l’âge, ni le 
nombre d’années de métier et en-
core moins le bilinguisme requis. 
Sous la houlette du Commandant, 
nous avons suivi de nombreux cours 
de pédagogie, de méthodologie, de 
psychologie d’apprentissage et bien 
d’autres encore auprès du Profes-
seur Dubs à l’université de St Gall. 
Cette préparation était indispensable 
pour pouvoir assumer l’instruction 
que nous devions dispenser aux fu-
turs élèves et instructeurs. Le Com-
mandant complétait ces cours par 
des séminaires pointus qui nous lais-
saient à penser: «Suis-je vraiment à 
la bonne place?» Avec le temps, et 
le recul, je dois dire que grâce à sa 
pugnacité et à sa persuasion com-

municative, nous y sommes arrivés. 
Le démarrage ne fut pas facile car, 
en hiver 1974, les Chambres fédéra-
les avaient tracé le budget de l’école, 
donc elle n’existait plus. Le major 
EMG Scherrer, le Divisionnaire Fran-
chini et le colonel Bächtold ont con-
duit un combat d’arrière-garde afin 
de sauver l’école, elle a passé de 
12 à 7 mois, finances obligent. Quel 
tracas, où sont les priorités ? C’est 
là que le commandant a durable-
ment marqué l’école. Nous avons 
conduit avec succès la première vo-
lée. Puis nous devions retourner sur 
nos places d’armes respectives. Se-
lon les augures nous n’avions plus 
rien à faire à Herisau…  Dieu merci 
cette phase n’a pas été renouvelée. 
Eugène Scherrer était très attentif à 
l’instruction de base. Nous avions 
un règlement qui portait le même 

nom, le LIB. Lorsque nous n’avions 
pas nos classes, le commandant nous 
emmenait dans le terrain pour ap-
profondir ce règlement; combien de 

dessins panoramiques ou de buts, 
combien d’engagements d’armes et 
d’appareils n’avons-nous pas exé-
cutés sous son contrôle ? Cela nous 
paraissait un peu poussé mais, avec 
la distance, cela s’est révélé pay-
ant. Puis il y eut la lecture de livres 
et d’ouvrages militaires dont il fal-
lait ressortir des résumés et, surtout, 
des astuces pour l’instruction. Cela 
aussi a poussé nos stagiaires à se re-
mettre à la lecture et à agrandir leurs 
connaissances générales. Notre Com-
mandant avait un surnom «angoisse» 
pourquoi ? C’est dans son caractère, 
aussi longtemps que tout n’était pas 
«cloué» il avait crainte que cela ne 
se déroule pas selon le programme. 
Pour terminer, notre Commandant 
était extrêmement précis dans tout 
ce qu’il entreprenait. Les séances de 
qualification des élèves demandaient 

beaucoup de précision de la part des 
chefs de classes. Il venait toujours 
avec la question «croyez-vous qu’à 
Berne ils vont comprendre et voir la 
même chose que vous?» vous pou-
vez vous imaginer le travail de rédac-
tion de ces qualifications dont il fal-
lait tout écrire. Voilà, il ne nous reste 
plus qu’à lui dire merci et à lui adres-
ser notre reconnaissance pour tout 
ce qu’il a entrepris et réalisé pour 
cette école qui, sans son engagement 
sans limite, n’aurait jamais existé. Eu-
gène merci, repose en paix, nous ne 
t’oublierons jamais. 
 Jean Pythoud

hon: Alle 10.00 precise il presidente 
Etienne Bernard ha aperto l'assem-
blea. Un saluto particolare lo ha ri-
volto agli ospiti presenti; il sindaco 
di Frauenfeld Signor Carlo Paro-
lari, il CdEs CC André Blattmann, il 
br Heinz Huber comandante della 
BUSA, il comandante della Piazza 
d'Armi di Frauenfeld col SMG Tho-
mas Wirz, l'aiut capo Pius Mül-
ler  suff sup addetto al CdEs ed il 
Capo del personale della Difesa Sig-
nor Daniel Gafner. Hanno pure pre-
senziato ai lavori assembleari i soci 
onorari Fritz Fausch, Emil Weibel e 
René Stüssi. Nel suo discorso di sa-
luto il sindaco di Frauenfeld ha sot-
tolineato la positiva collaborazione 
della città con l'Esercito. Sui terreni 
dell'Allmend senza l'Esercito nume-
rose manifestazioni sarebbero im-
pensabili. Il cdt della Piazza d'Armi 
di Frauenfeld ha presentato le nume-
rose peculiarità della Piazza. Il pass-
aggio pienamente riuscito dall'Ar-
tiglieria al Sostegno alla condotta; 
come organizzatore e partner di im-
portanti avvenimenti di carattere ci-
vile ad esempio la Festa federale di 
lotta ed il Musik Openair tenutosi 
all'Allmend. Gli argomenti all'ordine 
del giorno dell'Assemblea generale 
sono stati approvati e liquidati in 
modo celere.  È seguito il commiato 
di Philippe Karlen. Philippe Karlen 
lascia il comitato per motivi privati. 
Il presidente lo ha onorato con pa-

role di circostanza e ringraziato per 
i 10 anni di attiva presenza nel co-
mitato ! Le nomine statutarie non 
hanno dato esito a sorprese. Tra-
mite un caloroso applauso il pre-
sidente é stato confermato dall'As-
semblea. Stesso dicasi per il nuovo 

membro di comitato Laurent Egger 
ed i membri uscenti riconfermati. 
Massimo punto di interesse dell'As-
semblea é stato il discorso tenuto 
dal CdEs CC André Blattmann che 
nella sua presentazione ha evocato 
le sfide che riguardano il futuro svi-
luppo dell'Esercito. Sfide e progetti 
che toccheranno  i collaboratori con 
conseguente informazione agli in-

teressati. Per una buon' ora la pre-
sentazione ha calamitato l'attenzione 
dei presenti in sala. Ha chiaramente 
dimostrato quali possibili prestazioni 
potrà fornire l'Esercito con effettivi 
da 60'000 – 120'000 militi. Solo i po-
litici possono definire le prestazioni 
future dell'Esercito. Aspettiamo con 
impazienza per verificare se  i poli-
tici vorranno ancora in pari tempo 
„la moneta ed il panino“. L'elemento 
essenziale nel cambiamento della 
nostra situazione professionale ri-
mane comunque il fatto che ogni 
militare di professione vuole dare 
il suo apporto a favore dell'Esercito 
ed avere il posto che gli compete ! 
Al termine della presentazione del 

CdEs nessuno dei presenti ha posto 
domande e quindi l'Assemblea si é 
offerta una pausa accompagnata da 
un ricco aperitivo. Dopo la pausa 
il presidente é passato alla premia-
zione dei giubilei;

quest'anno festeggiano i 25 anni 
di appartenenza:
Pascal Badoux, Gilbert Bovay, Pier-
re-Yvan Fahrny, Dario Furrer, Mirko 
Gobbi, Philip Hänggi, Eduard Her-
zog, Jean-François Laett, Walter Leh-
mann, Christian Menzi, Wolfgang 
Müller  e  Peter Rytz.
Un ringraziamento particolare alla 
fedeltà di Jean-Jacques Authier (55 
anni di appartenenza) a Paul Baum-
gartner, Wilhelm Bühler, Francis But-
tet, Otto Gerber, Bernard Jacque-
roud, Jules Kunz, Kurt Kurzbein, Ro-
bert Muther, Eric Tschachtli (50 anni 
di appartenenza).
Alle 13.45 esauriti gli argomenti, 
il presidente Etienne Bernard ha 
chiuso i lavori assembleari dell'AdI. 
Un grazie di cuore a tutti coloro 
che hanno preso parte all'Assem-
blea. Stesso dicasi per il cdo Piazza 
d'Armi di Frauenfeld tramite l'aiut 
magg Walter Zangger e l'aiut SM Ro-
mand Morf e la squadra del Casino 
della città di Frauenfeld per l'ottima 
riuscita dell'assemblea.
(Traduzione Carlo Spinelli)

Venerdi 11 marzo 2011 si è tenuta a Frauenfeld la 72. assem-
blea generale della Associazione degli Istruttori. I 120 membri 
presenti sono stati accolti dalla Associazione nella magnifica 
sede del Casino situato nel centro città di Frauenfeld.  Il Capo 
dell'Esercito, CC André Blattmann presente ai lavori, ha tenuto 
un discorso centrato sui temi di attualità che riguardano l'Esercito 
e le relative sollecitazioni ad esso collegate che riguardano pure 
gli istruttori.

72. assemblea generale della Asso-
ciazione degli Istruttori a Frauenfeld Dopo la scomparsa del colonnello 

SMG Heinz Baumgartner, sesto co-
mandante della ZIS nel periodo 1991 
– metà 1994, e del divisionario Hans 
Dürig secondo comandante della 
ZIS 1978 – 1981, dobbiamo annun-
ciare quella del fondatore della nos-
tra Scuola, il colonnello SMG Eugéne 
Scherrer, comandante della ZIS dal 
1975 al 1977. Egli ci ha lasciati il 13 
marzo 2011. Nell'autunno del 1973, 
l'allora maggiore SMG Eugéne Scher-
rer venne designato ed in seguito co-
mandato come futuro comandante 
di questa nuova Scuola inerarmi a li-
vello nazionale conosciuta come ZIS/
ECI.  Il 1973 é periodo d'analisi, di 
definizione, di stesura degli obiettivi 
d'istruzione, di pianificazione dei 
contenuti e dell'ubicazione della fu-
tura Scuola; in seguito si presentò il 
problema dei capiclasse e del sosti-
tuto del comandante. Per tutto questo 
vi rimando all'estratto storico scritto 
da Eugéne Scherrer nel libro pub-
blicato in occasione del giubileo dei 
25 anni della Scuola. Lì troverete le 
preoccupazioni e le difficoltà da lui 
incontrate per far si che questa istitu-
zione potesse esistere ed operare. In 
qualità di capoclasse della cosìdetta 
classe romanda,venni paracadutato 
in questa istituzione. Mutazione poco 
gradita in quanto mi trovai all'interno 
di un «club» di cui non avevo né l'età 
né gli anni di mestiere e tantomeno 
il bilinguismo richiesto. Con l'assis-
tenza del comandante, presso il pro-
fessore Dubs dell'Uni San Gallo ab-
biamo seguito numerosi corsi di pe-
dagogia, di metodologia, di psico-
logia dell'apprendimento ed altro 
ancora. Questa preparazione era in-
dispensabile per poter assumere l'is-
truzione che in seguito avremmo do-
vuto dispensare ai futuri allievi e is-
truttori. Il comandante completava il 
tutto tramite seminari mirati che ci 
portavano alla domanda: «ma sono 
veramente al posto giusto?» Oggi con 
il senno del poi, grazie alla sua tena-
cia e forza di persuasione possiamo 
affermare che ci siamo arrivati. L'in-
izio non fu facile in quanto nell'in-
verno del 1974 le Camere federali 
cancellarono il credito per la Scuola 
in quanto non esisteva più. Il mag-
giore SMG Scherrer, il divisionario 
Franchini ed il colonnello Bächtold 

condussero una battaglia nelle retro-
vie atta a salvare la Scuola che per 
ragioni finanziarie venne ridotta da 
12 a 7 mesi. Dove stavano le prio-
rità? Ed é li che il comandante ha 
dato la sua impronta alla Scuola. La 
prima sfornata venne portata a ter-
mine con successo. Al termine ritor-
nammo alle nostre rispettive Piazze 
d'Armi. In base alle previsioni, non 
avevamo più nulla da fare ad Heri-
sau....Grazie a Dio questa frase non 
venne più ripetuta. Eugéne Scher-
rer era molto attento all'istruzione di 
base. Eravamo tutti in possesso del 
medesimo regolamento, l'Addestra-
mento Fondamentale ( AF ). Durante 
il tempo disponibile, il comandante 
ci intratteneva nel terreno per appro-
fondire questo regolamento; quanti 
schizzi panoramici o degli obietti-
vi,quanti impieghi di armi ed appa-
recchi abbiamo eseguito sotto il suo 
controllo ? Al momento ci sembrava 
una cosa un tantino eccessiva, ma a 
lungo termine si rivelò pagante. Fece 
seguito la lettura di testi ed opere le-
gate al militare che dovevamo riassu-
mere e soprattutto estrapolarne le as-
tuzie per l'istruzione. Questo spinse 
i nostri allievi a dedicarsi alla lettura 
ed allargare nel contempo le loro co-
noscenze generali. Come mai il nos-
tro Comandante era soprannominato 
«angoscia»? Era nel suo carattere; fin-
tanto che il tutto non era «cemen-
tato» aveva timore che le cose non si 
svolgessero come programmato. Per 
concludere, il nostro Comandante 
era estremamente preciso in tutto 
quanto intraprendeva. Le sedute di 
redazione delle qualifiche degli all-
ievi richiedevano molta precisione 
da parte dei capiclasse. Egli poneva 
sempre la stessa  domanda: «credete 
che a Berna capiranno e vedranno 
la cosa come voi la interpretate?» Po-
tete quindi immaginarvi la mole di la-
voro necessaria alla redazione delle 
qualifiche. Ecco, non ci rimane altro 
che ringraziarlo e trasmettergli tutta la 
nostra riconoscenza per quanto intra-
preso e realizzato per questa Scuola 
che senza il suo impegno illimitato 
non sarebbe mai esistita. Eugéne gra-
zie, riposa in pace, non ti dimenti-
cheremo mai.

Jean Pythoud
(Traduzione Carlo Spinelli)

Omaggio al fondatore

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

Gli auguri di benvenuto sono stati portati dal Signor Carlo Parolari
Stadtammann da Frauenfeld.

Il Dr. Markus Meyer presidente centrale di swissPersona, si é lanciato
in una vibrante difesa in favore del personale militare. 
 (Foto Marco Honegger)
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